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Jahrestagung 1989 der Historischen Kommission für Schlesien 

Wie stets in den vergangenen Jahren veranstaltete die Historische Kommission für 
Schlesien ihre Jahrestagung gemeinsam mit dem Gerhard-Möbus-Institut für Schlesien-
forschung an der Universität Würzburg e. V. und der Stiftung Kulturwerk Schlesien. 
Das diesjährige Symposium vom 2. bis 4. November 1989 in Würzburg war dem Thema 
„Anfänge und Entwicklung der deutschen Sprache im mittelalterlichen Schlesien" ge-
widmet. 

Einleitend stellte Prof. Dr. Josef Joachim M e n z e l (Mainz) detailliert den Gang 
der deutschen Besiedlung des Oderlandes im Mittelalter dar, welche die Voraussetzun-
gen für ein deutschsprachiges Schlesien geschaffen hat. Der Siedlerzustrom des 
13. Jahrhunderts, der von einem tiefgreifenden wirtschaftlichen und kulturellen Wandel 
begleitet war, brachte in einem Prozeß von unterschiedlicher Dauer auch einen sprach-
lichen Umbruch in großen Teilen des Landes mit sich. 

Die Darlegungen von Dr. Winfried I r g a n g (Marburg) über „Elemente der deut-
schen Sprache im lateinischen Urkundenbuch" machten deutlich, daß die im Urkun-
denwesen maßgeblichen Gruppen, Landesherren und Geistlichkeit, in Schlesien beson-
ders konservativ an der lateinischen Urkundensprache festgehalten und bis zum 
Ausgang des 13. Jahrhunderts nur wenige deutsche Fachtermini Eingang in die urkund-
lichen Texte gefunden haben. Weit eher läßt die ständig steigende Zahl deutscher Orts-
namen Schlüsse auf die Verbreitung der deutschen Sprache zu, wogegen bei der 
Auswertung der Personennamen Vorsicht am Platze ist. 

In seinem Referat „Die Stellung des Schlesischen in den ostmitteldeutschen Mundar-
ten" qualifizierte Prof. Dr. Wolfgang P u t s c h k e (Marburg) auf der Grundlage des 
phonetischen Tatbestands das Schlesische als sekundär-kolonialen Ausgleichsdialekt, 
der überwiegend zum ostmitteldeutschen Konsistenzraum gehört und nur in den Rand-
gebieten einen Teil des ostmitteldeutschen Interferenzraumes bildet. Prof. Dr. Günter 
B e l l m a n n (Mainz), der sich als Bearbeiter des „Schlesischen Sprachatlasses" viele 
Jahre lang mit den Besonderheiten der schlesischen Sprache auseinandergesetzt hat, 
suchte in seinem Beitrag „Germanistisch-sprachwissenschaftliche Arbeiten über Schle-
sien" Grundlagen einer bisher fehlenden Quellenkunde zur schlesischen Dialektologie 
zu legen. Ausführlich und mit zahlreichen Beispielen beschäftigte sich Prof. Dr. Nor-
bert M o r c i n i e c (Breslau) mit dem „Wortschatz deutscher Herkunft in den polnischen 
Dialekten Schlesiens". 

Einen Überblick über Schwerpunkte und Leistungen der deutschen Literatur im 
mittelalterlichen Schlesien vermittelte das Referat von Dr. Werner Be in (Würzburg). 
Wurden bereits hier die deutlichen Forschungsdefizite angesprochen, so akzentuierte 
Dr. Bernhard S c h n e l l (Würzburg) in seinem Vortrag über die ostmitteldeutsche Lite-
raturlandschaft des Mittelalters noch stärker Aufgaben und Ziele künftiger Forschung 
über diesen Raum, wobei er vor allem auf die vielfältigen Ansatzpunkte zu Textedition 
und Überlieferungsforschung hinwies. 

Die Tatsache, daß nicht weniger als fünf Vorträge der Fachprosa gewidmet waren, 
zeigt den hohen Stellenwert, der dieser lange Zeit kaum zur Kenntnis genommenen 
Literaturgattung inzwischen beigemessen wird. Der Berliner Rechtshistoriker Prof. Dr. 
Friedrich E b e l ermöglichte gemeinsam mit seinen Mitarbeitern Renate S c h e l l i n g -
S c h i e w e r und Andreas Fi ja l einen anschaulichen Einblick in die Untersuchungen 
über die mittelalterliche Rechtsliteratur Schlesiens, von denen in Kürze umfangreiche 
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Editione n und Analysen zu erwarte n sein werden . Di e Entwicklun g des Apothekenwe -
sens und -recht s nebe n der fachspezifische n Sprach e stande n im Mittelpunk t der Aus-
führunge n von Dr . Kar l H . B a r t e l s (Lohr) . Von der intensive n medizinhistorische n 
Fachprosaforschun g an der Universitä t Würzbur g unte r der Leitun g von Prof. Dr . Dr . 
Gundol f Kei l , der selbst ein Überblicksrefera t über „Da s technisch e un d wissenschaft-
liche Schrifttu m im mittelalterliche n Schlesien " hielt , zeugen die Beiträge seiner Mitar -
beite r Dr . Laszió Ó n o d i über das „Breslaue r Arzneibuch" , ein Kompendiu m mit Tex-
ten des 12. und 13. Jahrhunderts , un d Dr . Christin e B o o t über die „Prage r Wundarz -
nei", ein kriegschirurgische s Feldbuc h des 14. Jahrhunderts . 

Di e Referat e dieser ertragreiche n Tagung, an die sich jeweils eine ausführlich e Dis-
kussion anschlo ß und die durc h einen Konzertaben d in der Würzburger Residen z mit 
altdeutsche r weltlicher Gesellschaftsmusi k um 1500 aufgelocker t wurde , sollen in 
einem Sammelban d publizier t werden . 

Im Mittelpunk t der anschließende n Mitgliederversammlun g der Historische n Kom -
mission für Schlesien , in der auch der 1988 gewählte Vorstand (Prof . Dr . Josef Joachi m 
M e n z e l , Prof. Dr . Huber t U n v e r r i c h t , Dr . Winfried I r g a n g ) für weitere vier Jah -
re im Amt bestätigt wurde, stand die Neufassun g der Satzun g (de r Jahresberich t der 
Kommissio n wird jeweils im Jahrbuc h der Schlesische n Friedrich-Wilhelms-Universitä t 
zu Breslau abgedruckt) . 

Marbur g a. d. Lah n Winfried Irgan g 

Achtes Symposium über „Das historische Olmütz und seine gegenwärtigen Probleme" 

Vom 20. bis 23. Mär z 1990 fand in Olmüt z das acht e Symposiu m über die Geschicht e 
von Olmüt z statt . Seit 1977 richte t die dortige Palacky-Universitä t in Zusammenarbei t 
mit wechselnde n Institute n un d Akademie n Tagungen zu diesem Generalthem a aus. 
Sie finden regelmäßi g im Abstand von zwei Jahre n statt . 

In den sieben bisherigen Konferenze n wurden in chronologische r Abfolge etwa 1000 
Jahr e Geschichte , Kunstgeschicht e und Literaturgeschicht e sowie manch e ander e Be-
reich e der Kulturgeschicht e von Oimüt z und Mähre n behandelt . De r Forschungsertra g 
darf als bedeuten d gelten . Er hat seinen bleibende n Niederschla g in sieben Tagungs-
bände n gefunden , die einen materialreiche n und fast unerschöpfliche n Fundu s zur 
Stadtgeschicht e von Oimüt z und zur mährische n Landesgeschicht e darstellen 1. De r 
ausländisch e Benutze r wird vor allem die umfangreiche n Hinweis e auf Archivmateria l 
und regionalgeschichtlich e Literatu r begrüßen . Oimütz , das alte geistliche und geistige 
Zentru m Mährens , stand und steht imme r ein wenig im Schatte n der durc h Handel , 
Industri e und Verwaltung bedeuten d gewordene n Stad t Brün n und erst rech t natürlic h 
im Schatte n von Prag . Mit den Konferenze n über das „historisch e Oimütz " ha t man 
sich in der altehrwürdige n Bischofsstad t ein Foru m regionalgeschichtliche r Studie n ge-
schaffen, das beeindrucken d ist un d in den böhmische n Länder n seinesgleichen sucht . 
Di e Referente n komme n zum größte n Teil aus Mähre n selbst, meist sogar direkt aus 

1) Historick ä Olomou c a jeji soucasn e problem y [Da s historisch e Oimüt z und seine 
gegenwärtigen Probleme] , Bd. 1, Red . F. N o v ä k u. I . H l o b i l (Acta universitati s 
Palackiana e Olomucensis , Faculta s philos. , phil.-aesth. , 5), Prah a 1979, 127 S.; Bd. 2, 
Red . F. N o v ä k u. I . H l o b i l , hrsg. von der „Sozialistische n Akademi e der CSSR" , 
Olomou c 1979, 153 S.; Bd. 3, Red . F. N o v a k u. I. H l o b i l , hrsg. von der „Sozialisti -
schen Akademi e der ĆSSR" , Olomou c 1980, 235 S.; Bd. 4, Red . J. B a r t o s u. J. 
Bis t r i cky , hrsg. von der Palacky-Universität , Olomou c 1983, 343 S.; Bde. 5, 6 u. 
7, Red . J. B i s t r i cky , hrsg. von der Palacky-Universität , Olomou c 1985, 1987, 1989, 
379 S., 343 S. u. 363 S. 


